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V e b e r s 1

Freitag, Nachmittags von 2% Uhr ab.
SEXTA. 1. Latein. Obed. Ebel.

2. Deutsch. Derselbe.
QUINTA. 3. Naturkunde. Dr. Zaddach.

4, Latein. Pred. Simson. 
QUARTA. 5. Griechisch. Prof. Lentz.

6. Gesang. Musiklehrer Meissner.

Sonnabend, Vormittags von S Uhr ab.
TERTIA. 7. Griechisch. Dr. Lewitz.

8. Geographie. Prof. Merleker.
9. Latein. Dr. Lewitz.

SEKUNDA. «10. Griechisch. Prof. Hagen.
11. Deutsch. Dr. Zander.
12. Naturgeschichte. Dr. Zaddach.
13. Geschichte. Dr. v. Hasenkamp.

PRIMA. 14. Latein. Prof. Hagen.
15. Gesang in der Kirche um lP/2Uhr:

1) Choral. 2) Motette von Rinck.
3) Hymne von Mozart.

Sonnabend, Nachmittags von 2V2 Uhr ab.
PRIMA. 16. Mathematik mit Anwendung auf 

Mechanik. Prof. Lentz.
1 7. Griechisch. Der Direktor.

Von den Abiturienten wird Moritz h’uchs in einer lateinischen Rede Abschied nehmen, und der 
Primaner Emil Hesse ihnen in einer deutschen Glück wünschen.

Der neue Lehrkursus beginnt den 14. Oktober.



JHe ^eßalten tor jårgclfdjnittf auf elementarem Wege ane tor 
JHanimetrie abgeleitet.

S D r » e r t
hat ft$ in biefer røjanblung auf bie möglichß geringe 5Inja^l ber figuren unb in biefen bloß auf bie 

unentbehrlichen Linien Def^ränEt. Oaßet wirb bent ettoanigen Lefer emßfolen ftd) felber, Wo eS ihm jur 2ln» 
fcßaulichfeit erforberlich fcßeint, bie Figuren na<h ben gegebenen Slnbeutungen ju bemühten ober ju ergänzen. 3u 
bebauern iß, baß bie eben fo fc^one aI6 frugtbare Lehre bon ber hmmonifchen $heihm9 noch in bielen ber gang= 
barßen Lehrbücher fehlt; erß bie Steueren haben angefangen ße in ihre Lehrbücher aufjunehmen, namentlich 
(5. L. UI. Äunje (1842), E. ÄDpße (1846) unb bielleicht einige Ulnbere. Siir bie borliegenbe Schrift iß 
fÆon baS, was babon in „Selltampf’S ®orf<hule" §. 258. gelehrt wirb, hinreichenb.

® i n l c i t u n g»
Sßenn man burd) einen feßen $unft F eine Ebene legt unb in biefer einen SPuntt M fleh fo Setvegen 

läßt, baß er bon F immer gleich weit entfernt bleibt; fo iß ber geometrifche Ort beS ßJunfteS M, tote allbefannt, 
eine Kreislinie, bereu SUittetyunft F.

Seh naße liegt nun bie Stage über ben geometrifchen Ort bon M, wenn feine Entfernung bom F im= 
mer eben fo groß fein foll, als bon einer ber Lage nad) gegebenen geraben Linie YY'. S>aS wirb bann natur« 
gemäß ju ber gotberung führen, baß Jene beiben Entfernungen jtoar ungleich, aber boeß ein conßanteS Sßet= 
hältniß = p: q beobachten folien, wo bann p enttoeber Heiner ober größer als q feßn fann. 5)iefe brei Sülle 
wollen wir hier bem SBefentlicßen nad) biScutiren. UebrigenS berßeht fl^ wohl hon felbß, baß ber geometrifche 
Ort be§ fünftes M in ber burd? ben fßunft F unb bie ©erabe YY' gegebenen Ebene liegen foll.

®en ßluntt F nennen wir SocuS ober ærennpunft, bie ®erabe YY'bie Sirectrir ober Leitlinie; 
bie Entfernung eines in ber Ebene FYY' beliebig angenommenen fßunfteS bom SocuS hift fein WabiuS bee« 
tor, bon ber JDirectrir aber feine fDireeta.
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£ r ff er /all.

SHa&iué vcctor = Sirecta.
§. 1. (gig. 1.) SSir jiepen burcp ben gocuS F eine Senfrecpte auf bie Sirectrir, KFX; palbiren FK 

in J, fo ift sunädft J ein Jpunft unferS geom. ÖrteS. tluS K als IRuUpunft nehmen irir auf ber Sirectrir eine 
beliebige 2lbfcijfe KK' = y, unb sieben K'X' fenfrecpt auf ben Sirectrir, fo tommt es barauf an, in K'X' ei= 
nen fßunft M fo ju finben, »at MF = MK' fei, alfo, naÆbem man FK' gezogen, auf FK' ein gleicpfcpentligeS 
Sreied ju fefjen, »effen S»ipe an K'X' liege. Unb biefeS ift fepr leicpt ©leicpwie man nemlicp FK in J pal» 
birt pat, fo palbire man amb FK' in D, WelcpeS gef^iept, wenn man aus J eine parallele ZZ' jur Sirectrir 
$iept, bis FK' gefcpnitten wirb in D. 2luS D jiepe man eine Senfrecpte auf FK', Wo biefe bet K'X' fcpneibet, 
ba ifl ber gefügte Sunft M.

Stimmt man auf ber negativen Seite von K aus b. p. «uf KY' eine 2lbfciffe KL = KK', unb siebt 
LX' su KX parallel, fo finbet man burcb baffclbe Sßerfapren auf KL angeWanbt in LX' einen Htunft in unferS 
geom. Örtö, beffen Sage in Sesiepung auf KL völlig fpmmetrifcp mit ber Von M ifl. Sie Gierabe Mm ifl alfo 
eine Gporbe unferS geom. DrteS, unb strar gebt fte fenfrecbt burcb KX unb wirb von biefer Sinie palbirt.

§ . 2. Ser auö ber IBebingung: 9tabiuS rector = Sirecta persorgepenbe geom. ört betfit Parabel. 
KX ift bie 2lre betfelßeu, unb J, wo bie Gporbe = 0 wirb, ber Scpeitel ber Parabel.

§ . 3. ®enn. bie 2lbfciffe KK' roädjft, fo Wacpft auch ber äßinfel KFK', unb FK' ftrebt auf KF fenfs 
recßt ober parallel s«r Sirectrir $u werben; bie auf MK' fenfrecpte DM näbert fiep alfo bem $aralleliSmuS jur 
2lre, ber gugepörige Sßuntt M in K'X' entfernt ftep folglich immer meßt unb mepr ron. ber Sirectrir, unb ba 
KK' feben nur erbenfliep grofen æertp annepmen fann, fo ifl bieS auep mit ber Sirecta MK' ber Sali. — 
Sept man KK = cc (omni dabile major), fo wirb auep MK' = <z> febn.

§ . 4. SiefeS grappif^e Verhalten forbert unS auf, einen algebraifcpen Sufammcnpang strifepen KK' alb 
2lbfciffe = y unb Sirecta MK' als Drbinat = t aufsufuepen.

®ir Pilsen su bem Gnbe (5ig. 2) aus KK' unb MK' ein Uteepted K'P, worin alfo PM = y, KP = t 
ifl. Sie Socalbiflans JF beS ScpeitelS nepmen wir als SJJafjeinpeit an unb feiert fte = c. Sm Sreicd FMP 
ifl nun FM2 = MP24~PF2. 2luS ber Statur ber parabel ift aber FM2 = MK'2 = t2, MP2 = KK'2 
= y2 unb PF = KF — KP = (KJ + JF) — MK' = 2c — t, alfo t2 = y2 -|- (2c — t)2 = y2 

4c2 — 4ct4"t2, ober 0 ~ y2' — 4ct -f- 4c2; woraus folgt t = c-f-j^, vl’fr *n ®igur swüdüber» 
fept K'M = c + ^KK'2.

2lnm. SBenn KP>-KF, fo ifl PF = KP — KF = t — 2c, ba aber (t — 2c)2 mit (2c — t)i® ibentifcp 
ift, fo fann fiep in ber Gnbformel nicptS änbern.

Sept man (gig, 1) KK' ober y = + irgenb einem æielfaden von c, fo; lüft fiep bie jugepörige Si
recta fepr reicht finben. Siir y — O ift t = c = JF = KJ unb' KJ ifl nie möglich fleinfle Sirecta; für y 
= 2c, ift bie Sirecta = c—, alfo ebenfalls = 2c = KF. Sie burd; ben ftocuö gepenbe ßporbe ift 
alfo = 4c, Wovon man fiep auep unmittelbar überjeugt, wenn man auf KF su Beiben Seiten- ein Duabrat 
befepreibt; bie bem fünfte K gegenüberliegenben ßden biefer Duabrate ftnb nemlicp laut Sefinition Sßunfte ber 
Sßarabel unb sugleicB bie Snbpunfte unferet Gporbe. — SJtan nennt biefe Sporbe = 4c == 4.JF ben $ara = 
meter ber Parabel. Surcp ben ißarameter wirb bie tluSbepnung bet Parabel wefentlicp $ur tlnfcpauung 
gebracht, ber Scpeitel J ergibt fiep augenblidfiCp u. f. w.

§ . 5. (gig. 1.) ®ine einfachere (Sleicpung lüft fid? erwarten, wenn wir Den Stullpunft ber ßoorbinaten 
auS K in ben Scpeitel J oerlegen. GS folien alfo jept JX unb ZZ' oie Goorbinaten =9lren fepn. Sem fßunft 
M entfpracpen in bem bisherigen Spftem bie Goorbinaten KK' = y unb K'M = t, nad; bem neuen als 216= 
feiffe JP, bie wir x nennen Wollen, unb PM GS ift aber K'M ober t = K'N-f-NM = KJ4-JP = c4-x, 
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unb KK' ober y — PM; fe^en stir alfo in bet ©leidning 0 = y2 —4ct + 4c2, (§. 4), c-|-x finit t, unb 
»erflehen PM unter y, fo Men wir 0 = y2 — 4c (c^-x) + 4c2 = y2 —4cx, alfo Wft einfach y2 = 
4cx unb y = + ]/?4cx, nemlig PM — + l^(4c.JP) unb Pm = — ]^(4cJP). Oie Orbinate ifl bemnaäp 
immer bie mittlere Proportionale jwifpen bem Parameter (§. 4) unb ber Pbfciffe.

Erläuterung: ffür x = 0 ifi auch y = 0. Sehen wir bann nach unb nach JP ober x = ^c, 
Ac/ tcz I -c, 4c, 16c, 25c u. f. w., fo ifl PM ober y — |c, |c, c, 2c, 4c, 8c, 10c u. f. w., woourch 
ber 8ug ber parabel Son ihrem Scheitel aug fehr anf^aulich Wirb.

§ . 6. Plan gebe ber Qlbfciffe x ein con^anteg Sncrement h, wobur^ bie Orbinale y in y' übergehe, 
fo haben wir y = Kicx = K?c . Kx, unb y' = ^^cfx 4-h)] = K4c . K(x +11); folglich ift y':y 
= V (x + lOxKx, ober y'2:y2 = fx + h):x = (14-: 1; alfo y':y = f(l-f-’0:l. 3e grä* 

fier nun x im Pergleich mit h Wirb, befto mehr nähert fi<h bag britte ©lieb biefer proportion bem sierten, alfo 
beflo mehr ber Sßerth t>on y' bem öon y. demnach fann, obwohl y' immer grüner als y bleibt, ber Unter* 
fchieb y' — y Heiner werben, als jebe nur erbenflicp Heine ©röße.

Obwohl alfo bie ©horbe MPm fortwährenb wäcßft, Je Weiter fte ftd) som Scheitel entfernt, fo wirb ihr 
SBachäthum immer f^wächet unb fcpwächer. Oie Parabel ftrebt bemnach fiep in jWei jur Pre parallele gerabe 
Linien ju öcrwanbeln unb fann biefeä ohne angeblichen Sehler erreichen, wenn man bie ©horbe in eine fehr 
große, eigentlich unenblich große Entfernung bom Scheitel annimt.

§ , 7. Somit hätten wir ben aug ber Pebingung fRabiug öector = Sirecta entflehenben geom. Ort jur 
beutlicpen Pnfchauung gebracht. — Oer Söichtigfeit unb jugleich Seicptigfeit wegen fügen wir noch folgenbe ®e= 
tradjtung hinju. 3n ber an ftd? unbegrenjten ©eraben DM nehme man außer M beliebig einen Punft T, jiehe 
TF unb TK', fo wirb nag SreiecE FK'T auf FK' gleichfchenfelig fepn. Enblip jiehe man TS fenfrecpt auf 
bie Sirectrit. 3m OreiecE TK'S ift nun ST<TK' b. h- <TF, alfo bie ©irecta Heiner als ber Stabiug 
bector; ber Punft T ift alfo nicht in ber Parabel, bleibt bielmehr außerhalb berfelben. Oie auf FK' fenfrechte 
DMT... ift alfo in M eine Oangente ber Parabel.

Pun ift SPinfel X'MT = K'MD = FMD, unb eg ifl X'M par. JX; wenn alfo Sonnenflrahlen auf 
einen parabolifchen ^ohlfpiegel parallel jur Pxe auffallen, fo Werben fte jurücfgeworfen bur<h ben Punft F gehen, 
baher in F unb beffen Pähe Erleuchtung unb «§i$e berflärft erfcheinen Werben (Prennfpiegel); umgefehrt, Sicht« 
flrahlen, bie aug F auf ben <§ohlfpiegel fallen, werben parallel jur Pie jurücfgeworfen (EHeu^tunggfpiegel auf 
ben Seuptthürmen u. f. w.). Oie Phpftf gibt Peifpiele ähnlicher Prt. Puch ift bie Parabel bie theoretif^e 
©runblage ber Palliflif.

^weiter $ a 1L

Jlabtuö vector: ©trecta = p : q, p < q.

§ . 8. Ser biefer Pebingung unterworfene ßeometrifdje Ort heißt Ellipfe. — Patürlich Wirb bie Eon* 
ftruction ber Ellipfe weniger einfach fepn als bie ber Parabel, aber bag obige Perfahten, lettere ju conflruiren, 
enthält jur Eonflruetion ber EUipfe manche fruchtbare Pnbeutung.

(Sig. 3.) Sunächfl theilen wir bie Siftanj FK nach bem gegebenen Perhältniß p:q, nemlich FJ:JK 
p: q, fo ifl J ein Punft in bet EUipfe. Pußer biefem aber gibt eg in KX noch einen folgen Punft, eg ifl 

nemlich bet oierte harmonifche Punft ju ben breien gegebenen K, J unb F, ber hatmonifche ©egenpunft bon J. 
SSie man ihn hiet bequem finben fönne, foll angebeutet werben. Plan nehme nemlich auf ber Sirectrir eine 
beliebige Pbfcijfe KK' unb jiehe ju ihr burch F eine Parallele; ang K' jiehe bur<h J eine ©erabe, big biefe 
Parallele gefchnitten Wirb, in L; nimm auf ber anbern Seite aug F bie FL' = FL, fo baß alfo LL' in F
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Söenn man x2 von Xi fußtraßirt, fo erhält man für bie ©ßorbe MM' ben allgemeinen 2lu8brucf = 
R, ße toirb = °' »nenn R b' • °2 ~ (°2 “ = 0 trilb' eS y? —

(n + 1)2.c2 =!^c\ alfo v = H-cl/1^. ®enn JN ober KK' biefen SEBert^ ßat, fo mirb KW bie 

(SUiVfe bloß Berühren in B, nimt man KK' no^ grüßet, fo mirb XR imaginatr unb K'K' fällt gan; außer» 

ßalb ber ©Uißfe; OB = ’ß alfo ber begründe SBertß ber streiten Valbare.

§ . 14. (Sig. 3.) ©ie erße Sire JJ' mar (§. 9.) = 2^^-jC, bie s^eite BB' ober 2. OB iß Scj/^-V 

eg iß alfo JJ':BB' = : 1/"“^ = 1: bringt man beim vierten ©liebe ben Sactor

inbenOtabicanbug, fo mirb eS nadj leisten fRebuctionen = J/4(1 — alfo iß JJ': BB' = 1: |/^(1 — 

ba nun n >■ 1, fo iß baS 4te ©lieb biefer Ißroportion Heiner als baS britte, alfo immer BB' Heiner als JJ'. 
Statt ber ^Benennungen erße unb smeite 2lre für JJ' unb BB', braucht man baßer bei ber ©Uipfe lieber bie 9la* 
men große unb Heine 2lre. SRur trenn n unenbließ groß, iß |/1 — = 1, alfo finb beibe 2lten gleicß.

©ieS Veranlaßt uns ju unterfmßen, maS überhaupt aus ber ©Uipfe mirb, trenn n = cz>. SBir tverben 
leießt jum BlefuHate gelangen, trenn mir bie ©leicßung (2) §. 12. burdj n2 bioibiren; baburtß erhalten mir 
y2-|-(l— p)x2 — 2^10 cx — 0. 3e größer nun n trirb, beßo Heiner trerben bie ächten SBrücße 

unb i ; für n = cz>, trerben fte IRull. @8 entßeßt alfo bie ©leidjung y2 -J- x1 — 2cx = 0, ober y3 = 2cx — x2. 

JDieS aber iß bie ©leidjung eines ÄreifeS für ben HiabiuS c ober JF, menn ber SRull^unft ber ?lbfcißen an 
ben SlnfangSßuntt J beS ©urcßmefferS genommen trirb. 9Ran fönnte alfo ben ÄreiS als eine gleicß atige ©N 
Tipfe beßniren, ober als eine GUipfe, beten ©irectrir som Sdjeitel unenbließ meit entfernt iß u. bergl.

§_. 15. (Sig. 3.) ©eßufS etma verlangter Gonßructionen iß eS nüßli^, aucß bie Heine 4?albate (§. 13.) 
OB = c 1/344 butcß ^n'cn ber Sigut auSjUbrücten. ©S iß OB2 = j^y.c2; nun iß n = alfo 

1 -i  _ JK 4“ JF FF j _ _ _ JK — JF . _ _ i p Yf n D 2 _ _ JF2 v ir rr nn iun 4-1 = —jU— = v-, n — 1 = —rr— unb c = JF, alfo OB2 = . KF, alfo OB bie mitt»J r 'J r J r u 1k J r
JF2lere ßJroßortionale jmiftßen ber leicht conßruirbaren Binie —,7. unb KF; ober menn eine anbere bie Linien

aus ben übrigen gegebenen conßruiren foll.
§ . 16. (Sig. 3.) ®enn man aus ben ©Reiteln J, J' ber großen unb benen B, B' ber Heinen 2lte ßla» 

rallelen bejüglidj jur IDirectrir unb jur großen Site jießt, fo entßeßt ein 9tetßted. ®ie ber æebingung beS strei
ten SallS entfßrecßenbe ©eßalt iß eine gefloßene, ganj in einem (Retßted befcßttebene Sigur. SBie feßr alfo öon 
ben oerftßieben, bie fuß aus ber Sebingung beS erßen SalleS ergab!

fritter /a11.

vector: SJtrecta = p: q, p > q.

§. 17. (Sig. 4.) ©er biefer SBebingung untertrorfene geom. ©rt ßeißt £ßßerbel. — ®ie ©onßruction 
ber äjßßerbel mirb bie tteßenbße Uleßnlicßfeit ßaben mit ber ber ©Uißfe unb boeß mirb ant Snbe eine feßr oer« 
ftßiebene ©eßalt erftßeinen.
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Der erfte ©cpeitel J tn KX, welcpe £inie man gcp ju beiben Setten ber Directrir öon unbeflimmter Sänge 
benfen mug, ergiebt fiep unmittelbar aue ber an ber ©pige gepenben Debingung; ber streite ©Reitel J' auf bie= 
felbe SBeife, wie im 8 ten Igaragrapp gegeigt ifl, er fällt nunmehr auf bie entgegengefegte ©eite ber Directrir. 
Demnacp ift pier bie erfle Sire JJ' burcp Gonflruction gefunden.

§ • 18. (Sig. 4.) Um nun bie erfle Sire J'J' burcp ölecpnung ju finben, pat man mit wenigen SJlobig» 
rationen §. 9. anjuwenben. ßuerg muff bemerft werben, bag, fegt man JK = n.JF, n son nun ab immer 
einen åcpten Drucp bebeutet. æir gelten auch pier bon ber richtigen ©leicpung J'F.JK = JF.J'K auS. @S
ift aber ^ier J'K = J'F — FK, alfo ift pier J'F . JK = JF (J'F — FK), b. p. J'F . nc = c. (J'F — FK),
woraus folgt J'F = nun ift FK = JK +JF = (n + l)c, alfo J'F = — ©ubtrapiren

wir enblicp auf Beiben ©eiten JF ober c, fo erhalten wir JJ' = —‘° — c' oiiqr =
_ 9 n P 

n — 1
Die äußere Sorm biefeS fRefultatS ift bem in 8. 9. für bie Güipfe gefunbenen, wie ju erwarten war, 

bollfommen gleich, aber entgegengefegt.
Da n ein äcpter ærucp ift, fo wirb man, um ben abfoluten SBertp bon JJ' ju erhalten, Beger JJ' = 

2j-27^c fegen. — SDian palbire JJ' in 0, fo ift bie erfle palbare JO = ■ ■ c. 3e mehr gd) alfo ber
ächte ærucg n ber 1 nähert, beflo größer wirb JO werben, ©ei 5. 33. JK = T^JF, -^%-JF, alfo nz:^, 
T<ra-j f” ift Bejüglicp JO = JF, 99JF. — ©egt man JK = 4JF, alfo n = fo folgt JO = JF, 
ein pöcpg einfaches Sßerpältnig.

Sluger ben gJuntten J unb J' taffen fiep leicht biejenigen fguntte ber Ppperbel finben, welche in ber burcp 
ben SocuS F auf KF fenfreept gejogenen'geraben Sinie liegen. SSegeidjnen wir einen folgen SJunft mit R unb 
FR mit |p, fo muff laut Definition fepn 4p:®irecta bon R = JF: JK; offenbar aber ifl biefe Directa = 

FK JFFK, alfo |p = ■ JK , alfo |p leicht congruirBar, baS Doppelte pieoon, nemlich bie in F palBirte Gpotbe, 
FK JFals welche befanntlicp Parameter genannt wirb, ifl bemnacp p = 2. ■ j^--- ober burcp JF = c als Ginpeit 

auSgebrilÆt = 2 . (bergl. §. 12).
§ . 19. (Sig. 4.) SJlan nehme auf ber Directrir eine Beliebige SIBfciffe KK', unb jiehe bur^ K' bie 

X'X' ju XX parallel, wie gnbet man fünfte ber PpperBel in K'X'? Silan berfahre genau nad) §. 10, fo Wirb 
man, wie grog man auch KK' nehmen mag, in X'K'X' jebeSmal jwei gJunfte M unb M' finben, bie hier auf 
entgegengefegte ©eiten ber Directrir fallen, unb eS lägt gep naepweifen, bag jebe Gporbe MM' bon ber aus 0 
jur Directrir parallelen h^lOirt wirb.. Die ©egenpuntte m unb m' bergepen fiep nun bon felber. Diefe Pie» 
tpobe, obwohl lehrreich, ifl freilich etwas müpfam.

§ . 20. (Sig. 4 unb 2.) Seicpter erreichen wir unfer Siel, wenn wir eine ©leicpung jWiftpen ben reept* 
wintligen Goorbinaten JP = x unb PM — y fuepen. Söir tonnen pier wörtlich §. 11. a. <5. benugen: „3m 
Dreiect FPM" u. f. w. Dag man überall (x — c)2 flatt (c — x)2 fegen bürfe, ifl fcpon früher erinnert. Die 
©leicpung (1) a. G. beS §. 11. erfepeint pier bucpgäblicp wieber, alfo auep bie ©leicpung (2) im §. 12, boep 
wollen wir bie legtere, Weil fegt n ein ä^ter æruep ift, pier lieber fo fepreiben:

(3) 112 y2 — (l — n2)x2 — 2n(l —}- n) cx = 0
ober b’urcp DranSpogtion:

(4) n2y2 = (1—n2)x2 4~2n(l + n)cx.
©ine noep einfachere ©leiepung wirb fiep ergeben, Wenn wir ben Slullpuntt ber Slbfciffen (Sig. 4) in ben 

SHittelpunft 0 ber etflen Sire JJ' berlegen. Die Slbfciffen aus 0 wollen wir mit t bezeichnen, bie Pälfte OJ = 
OJ' ber erflen Sire nennen wir a. Dem fünfte M gehören nunmehr OP = t, unb wie bisper PM = y als 
feine Goorbinaten an. Da nun JP = OP — OJ, ober x = t — a, fo erhalten wir burep ©ubflitution in (4)
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(5) n2y2 = (1 — n2)(t — a)2+ 2n(l 4-n)c.(t — a).
bi oibiren toir auf beiben Seiten curcg 1 — n2, fo erhalten toir pi. ’ g. y2 = (t — a)2 + 2 • ji^(t ~ a)r nu« ift 

n2— — a (§. 18), alfo toirb ber Sgeil retgtS = (t— a)24~2a(t — a); rebucirt man, fo geben gdj, toaS 
bie ^augtfabge ber Pbfürjung ift, bie ©lieber, toel^e t enthalten, fort, unb man erhält julegt bie gocgg elegante 
(Steigung (6) y2 = —a2), eine Steigung, bie fegr lei^t congruirbar ift, toenn man jp flatt n
fcgreibt, alfo fo biel punfte ber Pggerbel finben legrt, als man nur immer toill.

.Raum ift nßtgig gu bewerten, bag man auf biefelbe SBeife aucg für bie ©Uigfe eine ©leidjung aus ig» 
rem Plittelpunft bebuciren fänne, eS flabet aber nidjt, äljnlicge Aufgaben auf berfdjiebene æeife ju beganbeln.

§. 21. (Sig. 4.) PuS unferer ©leidjung (6) ergellet, 1) bag für ein gleich grogeS poßtibeS unb nega- 
tioeS t gleich groge Srbinaten, alfo auch Soggelorbinaten, nemlich ©gerben erfdjeinen: bie bon ben Scheiteln J 
unb J' auSlaufenben Steile ber Pggerbel gnb alfo congruent. — 2) So lange t <1 a ift, ftnb bie Örbinaten 
unmögiich; toenn man alfo aus J unb J' parallelen jur Sirectrir jiegt, fo liegt gmifdjen benfelben fein Puntt 
ber ^hherbel.

Se^t man t = 0, fo ift y2 = — a2 . —2—, alfo y imaginär, toie eben nachgetoiefen ifl; um aber 
bie Pnalogie mit ber ©Uipfe ju betoirfen, abftrahirt man bon bem PlinuSjeicgen rechts, unb fegt f^letgtgin y2

1 n2 n2p2 1 J* n
= a2 . —jpj—, ober aus §• iS flatt a2 gurücfgefe^t unb rebucirt, y2 = «Ifo y =

+ c|/piip; bergt. §. 13. a. ®.

■Kan jicge burcg 0 auf OJ eine Senfrecpte OB = OB' = fo ifl BB' = 2c ~
unb man nennt BB' bie gtoeite Sire ber «p^erbet, toobei man fug toogl güten mug, BB' für eine ©gorbe ber 
^gberbel ju galten. Sßir bejcicgnen bie gtoeite -palbare mit b.

§. 22. (Sig. 4.) & ift JO ober a = (§. 18), alfo a:b = c: c j/}+21 = ---

: j/rzH? nii^in a*: b2 — : ' cber a2: b* = 1: T" = 1: ~ 9' a : b
nemlicg JJ' : BB' = 1 : —1), bergl. §. 14.

3e nacgbem nun bie gtoeite Sire eben fo grog, ober Heiner ober gröger als bie erge fegn foll, ntug baS 
vierte ©lieb biefer- Proportion = 1, ober < 1, ober >• 1 fegn. Sie erfle Pebingung liefert n = =
4V2 = 0,7071, bie gtoeite n > 41^2, toobei gp jebocg bon felbg bergegt, bag n immer ein äcgter Pruäj 
bleiben mug, bie britte enblicg n < |X2. Sa nun bei ber >§gperbef bie beiben Pren jebeS Pergältnig ju 
einanber gaben tonnen, fo fann man bei igr nicgt, toie bei ber Oipfe, groge unb Heine, fonbern nur erfle unb 
gtoeite Sire unterfcgeiben, JJ' bie erfle, BB' bie gtoeite.

SBenn beibe Pren gleich ftnb, fo nennt man bie Pggerbel eine g le i cg f e i t ig e. Sei biefen ifl alfo JK 
= I JF. ]/2, beiläufig fann man benterfen, bag JF]/2 bie Siagonale beS auf JF gefegten JSuabratb ift.

§. 23. (Sig. 4.) PuS einem Scpeitel J giepe man JN = ber gtoeiten -palbare fenfrecpt auf bie erfle, unb 
Durch 0 unb N eine ©erabe bon unbeftimmter ^änge. Sie für eine Pbfciffe OP — t igr jugegSrige Orbinate 
PS fei = u, bie Drbinate PM für bie ^ggerbel toie biåger = y. SBir toollen bie Siffereng biefer beiben £>rbi= 
naten beflitnmen. — Offenbar ig OJ:JN = 0P:PS', nemlig a:b = t:u, folglich (1) u = — t. Pacg 
§. 20. (6) ift y2 = ■*—2-(t2 — a2), aus §. 22. ifl aber unb an fug ig t2 — a2 = t2

(l-$), alfo y2 = Jt2(l-£) unb (2) y = |tj/(l —0 bergält fiep alfo u : y = 1:
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baS dritte ©liefe biefer Sprofyortion, ba y ein eiltet ætud?, ifi offenbar größer alä baS bierte, 
alfo jebenfallS u >> y b. fy. unfere @erabe auS O burtfy N trirb ben Scfyenfel JM... ber ^fyperbel niemals 
treffen, fonbern immer außerfyalb beffelben bleiben, æenn t wäcfyjt, fo näfyert ftcfy ber SBertfy beS vierten @lie=
beS bem beS britten, alfo y ber ©leicfyfyeit gegen u, bie JDifferenj u — y = MS mirb immer Heiner unb fann
jeben ®rab bon Jtleinfyeit erreichen, ofyne Jemals abfolut = 0 trerben ju fönnen, nur trenn t = cn, trirb MS 
= 0 fefyn. S>er (©tfyenfel JM ... ber ^fyfyerbel flrebt alfo eine mit ON ... jufammenfallenbe gerabe £inie
ju trerben, erreicht aber biefeS 3iel erft in unenblicfyer Seme, in ber ÜBirflicfyfeit niemals. Wlan nennt bafyer
ON ... bte Slffymfytote für ben ©cfyenfel JM ... ber ^fyperbel. $(uf gleitfye SBeife finbet man nun amfy bie 
Slffymfytote für ben streiten aus J auSlaufenben ©öfyenfeL Sßerlängert man beibe über 0 fyinauS, fo fyat man 
unmittelbar bte Slffymfytoten für bie beiben auS J' auSlaufenben Scfyenfel. ®ie ganje Jpfyfyerbel trirb alfo bon 
ifyren 'Jlffymfytoten als äuferften ©renjen eingeftfyloffen.

®o trirb benn aucfy enblicfy bie ®eßalt beö geometrifcfyen ÖrteS, trelcfyer bem britten Salle entfjmifyt, jur 
Qlnf^auung gebracht fefyn, unb jtrar ftnb eS namentlicfy bie lllffymfytoten, treibe biefe ©eftalt aufS beutlitfyfle er» 
fennen laffen.

2



Das Fiiedrichskollegium
von Michaelis 1849 bis Michaelis 1850.

I. Unterricht.
SEXTA. Ordinär Ober!. Ebel. DerKur- 

sos einjährig. Lehrstunden wöchentl. 32. 
i 1. Latein, 8 St. wöch. Formenlehre nach 
Fr. Ellendt’s Gramm., von den ersten Elemen
ten bis zu den unregelm. Verbis, und die 
Praeposs.. Schrift], und mündl. Hebungen im 
Deklin. und Konjug.. Aus Gedike’s Lesebuch 
Ward der erste Abschnitt mündl. und schriftl. 
konstruirt und übersetzt, nachdem zuvor die 
Schüler die Vokab. aus den einzelnen Penss. 
ausgezogen hatten, und diese vom Lehrer be
richtigt worden. O. Schulz’s Aufgaben I—VIII 
incl. wurden ins Lat. übersetzt, und wöchent
lich ein Abschnitt von den Schülern zu Hause 
gefertigt, vom Lehrer grossentheils zu Hause 
korrigirt und dann in der Klasse erklärend 
durchgegangen, worauf die schriftliche Korrek
tur der Schüler erfolgte. Oberl. Ebel.

2. Deutsch, 6 St.. Davon 2 St. analyf. 
lErlauterung gramm. Begriffe, mit schriftl. 
Hebung. 2 St. Leseübungen (Mager’s Lesebuch 
1. Th. wurde ganz durchgelesen); 1 St. Deklam.. 
Die Schüler wählten zum Deklam. Fabeln aus 
Gotthold’s Deklamir- und Leseb., zu welchem 
Zwecke dieselben in der Klasse erklärend 
durcbgelesen wurden. 1 St. orthogr. Uebung.. 
Wöchentl. wurde eine von den Schülern ab
wechselnd in der Schule und zu Hause gefer
tigte Arbeit vom Lehrer regelmässig zu Hause 
korrigirt, und in der Klasse durchgegangen, 
worauf die schriftliche Korrektur der Schüler 
erfolgte. Oberl. Ebel.

3. Religion, 2 St.. Die Geschichten des 
alten Testam. in freien Erzählungen. Sprüche 
und Verse fiir’s kindliche Alter. Prediger 
Marotski.

4. Geographie, 2St.. Uebersichtv. Europa, 
am ausführlichsten Deutschland. Prof. Hagen.

5. Geschichte, 1 St.. Im W. die Rück
kehr des Odysseus. Schulamtskand. Ebert. Im 
S. Trojanischer Krieg. Prof. Hagen.

6. Rechnen, 4 St. Numeriren. Die vier 
Species in unbenannten und benannten Zahlen,- 
die Anfangsgründe der Bruch-Rechnung; Kopf
rechnen; im Winterhalbjahre Schulamtskand, 
Ebert, im Sommerhalbjahre Dr. Zander.

7. Naturkunde, 2 St.. Im Winter Mi
neralogie: Beschreibung einzelner Mineralien 
in vorgezeigten Exemplaren. Im Sommer Bo
tanik. Beschreibung der bekanntesten einhei
mischen Pflanzen; sie wurden unter die Schü
ler vertheilt. Oberl. Ebel.

8. Schönschreiben, 3 St.. Nach einem 
in amerikanischer Methode entworfenen kalli
graphischen Hefte. Kreutzberger.

9. Zeichnen, 2 St.. Die ersten Anfänge. 
Systemat. Hebungen der Handfertigkeit und 
des Augenmasses. Bildung gerader Linien in 
verschiedenen gegebenen Richtungen. Bildung 
verschiedener gegebener Winkel und Figuren 
aus geraden Linien. Jede Hebung ward jedem 
Schüler vom Lehrer besonders vorgezeichnet. 
Kreutzberger.

10. Gesang, 2 St., von denen eine mit 
Quinta. Die nothwendigsten theoret. Begriffe 
wurden verdeutlicht u. durch mündl. u. schriftl. 
Hebungen geläufig gemacht. Notenlesen. No
ten auf Zahlen zurückgeführt. — Gehörübun- 
gen. Skalen. Treffübungen. Choralmelodien. 
Leichte Lieder u. Kanons. Meissner.

QUINTA. Ordinär. Pred. Simson. Der 
Kursus einjährig. Lehrstunden wöchentl. 32.

1. Latein, 9 St. wöch.. Gedike’s Lese
buch Abschn. 11, 1; IV, 25—49; V, 24—39. u. 
71 —101. Auf alle Stücke bereiteten die Schü
ler sich schriftlich vor, und machten nach der 
Erläuterung in der Klasse schriftl. Konstruk
tion und Uebersetzung. — Ellendt lat. Gramm.: 
Etymologie und der grösseste Theil der Syn
tax. O. Schulz’s Aufgaben I—XX, und viele 
ausgewählte Stücke der späteren Abschnitte 
wurden ins Latein, übers., jede Woche 1, mit
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unter 2 Exercitien, ohne Ausnahme vom Lehrer 
zu Hause korrigirt und in der Klasse zur 
schriftl. Korrektur der Schüler besprochen. — 
Ausserdem wurden 12 loci memoriales erläu
tert und gelernt. Pred. Simson.

2. Deutsch, 5 St.. Davon 3 St. Lese
übungen (Straus’ Leseb. Th. II wurde ganz 
durchgelesen), Rechtschreibung und Satzzeichen 
in mündl. und schriftl. Ueb.; schriftl. Nach
bildung vorgelesener Erzählungen, später ei
gene Erfindungen kleiner Eazählungen über 
ein gegebenes Thema und Beschreibungen. 
Wöchentl. wurde eine schriftl. Arb. von den 
Schülern gefertigt, von dem Lehrer regelmäs
sig zu Hause korrigirt, und in der Klasse zur 
schriftl. Korrekt, d. Schüler besprochen. Ober!. 
Ebel. 1 St. Grammatik. Erläuterung gramm. 
Begriffe als Ergänzung des in Sexta Behan
delten. 1 St. Deklamirübungen. Pred. Simson.

3. Religion, 2 St.. Die Geschichten des 
N. T.. Zusammenfassung der Geschichten des 
A. T.. Zuletzt wurde das Evangelium Marcus 
gelesen. Prediger Marotski.

4. Geographie, 2 St.. Allgemeine Be
schreibung Europas und seiner Länder, dann 
ins Besondere Deutschlands und Preussens. 
Vornämlich wurde darauf gesehen, dass die 
Schüler ein richtiges Bild von der Lage der 
Länder, ihren Höhenzügen und Flüssen erhiel
ten. Zu diesem Behufe wurden auch Karten 
gezeichnet. Dr. Borgfeld.

5. Geschichte, 1 St.. Römische Ge
schichte bis zum Ende des dritten punischen 
Krieges. Kleine geschichtliche Aufsätze, welche 
die Schüler in den Ferien lieferten, dienten zur 
Wiederholung. Dr. Borgfeld.

6. Rechnen, 4 St.. Rechnungen mit un
benannten und benannten Brüchen, die An
fangsgründe der Verhältnissrechnung. Kopf
rechnen. Dr. Zaddach.

7. Naturkunde, 2 St.. Zoologie: Be
schreibung einzelner Wirbel- und Gliederthiere. 
Derselbe.

8. Schönschreiben, 3 St.. Nach einem 
in amerikanischer Methode entworfenen kalli
graphischen Hefte. Kreutzberger.

9. Zeichnen, 2 St.. Fortsetzung der 
system. Ueb. von Sexta. Zeichnen nach Vor
bildern; Umrisse von Verzierungen, Geräth- 
schaften und Pflanzen. Anfang im Darstellen 
der Gegenstände durch Ausführung mit Schat
ten und Licht. Der Gebrauch des Gummi 
elasticum wird nicht verwehrt, jedoch seine 
Entbehrung angestrebt. Kreutzberger.

10. Gesang, 2St., von denen eine mit Sexta. 

Wiederholung u. Erweiterung des in VI. Be
sprochenen; dazu Bildung der Durskale mit $ 
u. b. mündl. u, schriftl. Die Eigenthümlich- 
keit der Mollskale wurde zuvörderst nur mit
tels praktischer Uebungen dem Gehör einge
prägt. Zweistimmige Choräle und Lieder. Ka
nons. Meissner.

QUARTA. Ordinär Dr. Zander. Der 
Kursus einjährig. Lehrstunden wöch. 32.

1. Griechisch, 5 St. wöch. Formenlehre 
vom Alphabet bis zu den Verbis in /t incl.. — 
Gelesen im Eiern.-Buch von Jacobs mit den 
Alten: 2. Kurs. A. V Nr. 113 —136, B. 1 —10, 
darauf mit der ganzen Klasse. 1. Kurs. VI 
und VII; 2. Kurs. A. I; C. b. VI und VII; 
C. c. Gespräche mit Auswahl. — Nach Bedürf- 
niss wurden die gangbarsten irreg. Verba ge
lernt, auch kleine Exercitia an der Tafel ver
sucht. — Krügers Griech. Sprachlehre für An
fänger. — Prof. Lentz.

2. Latein, 7 St.. Davon 1 St. Phaedr. 
fabb. lib. II und III, 1—10 (mit geringen noth
wendigen Auslassungen). Hiebei die Anfangs- 
gründe der Prosodie und Metrik, namentlich 
Erläuterung und Einübung des Trimeters. 2 St. 
Jacobs’s und Dörring’s lat.Elementarbuch, 2.Bd., 
1 Abth. A, B und E, 1—30. In beiden Gegen
ständen vorher schriftl. Vorbereitung, dann 
schriftl. Uebersetzung aller angezeigten Stücke. 
— 1 St. loci mem. 1—50. —• 1 St. Exercitien. 
O. Schulz Aufgaben, 2. Kurs. 1—42 theils münd
lich in der Klasse, theils schriftl zu Hause 
übersetzt und besprochen; wöchentlich ein häus
liches Exerc., daneben monatlich ein Probeex., 
sämmtlich vom Lehrer zu Hause korrigirt, wo
rauf schriftl. Korrektur der Schüler folgte. — 
2 St. Grammatik nach Ellendt. Die ganze 
Elementar- und Formenlehre wiederholt und 
ergänzt; aus der Syntax alle Hauptsachen ge
lernt, im Zusammenhänge mit den Loci, den 
Exercit. und der Lectüre. Dr. Zander.

3. Deutsch, 3 St.. Davon 2 St. gram
matische und stylistische Uebungen, mündlich 
und schriftlich; häusliche Aufsätze, sämmtlich 
vom Lehrer zu Hause korrigirt und in der 
Klasse durchgenommen. 1 St. Deklamiren. 
Dr. Zander.

4. Religion, 2 St.. Uebersicht deslnhal- 
tes der Bücher des A. und N. T. (kurze Dic- 
tate zum Lernen). Lesen und Erklärung aus
gewählter Psalmen nach Luthers Uebersetzung. 
Prediger Marotski.

5. Geographie, 2 St.. Die 5 Erdtheile, 
besonders Europa mit Hervorhebung des Va

2*
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terlandes und der deutschen Bundesstaaten nach 
Merleker’s Lehrb. Die Aufgabe des Lehrers 
ging dahin, den Schülern in möglichst einheit
licher Zusammenfassung ein Bild unserer Erde 
zu geben. Es wurden daher bei steter Benuz- 
zung des Atlas die oro-, hydro- und ethnogra
phischen Verhältnisse mit der politischen Geogr. 
verbunden. Auch wurden Karten von den Schü
lern gezeichnet. Dr. Borgfeld.

6. Geschichte, 2 St.. Griechische My
thologie und Geschichte bis zum Tode Alexan
ders des Grossen. Dr. Basse.

7. Rechnen, 3 St.. Von den Decimal- 
brüchen, der Verhältniss- und Gesellschafts
rechnung, von den negativen Zahlen, Buchsta
benrechnung, Gleichungen mit einer Unbekann
ten. Zuweilen Kopfrechnen. Dr. Zaddach.

8. Naturkunde. 2 St.. Im Winter Mi
neralogie: Einiges über Entstehen und Vor
kommen der Mineralien; Eigenschaften der 
Mineralien, vorzüglich Krystallographie. Im 
Sommer Botanik: Beschreibung lebender einhei
mischer Pflanzen ; das Linnéische System. 
Derselbe.

9. Schönschreiben, 2 St.. Nach dem 
in amerikanischer Methode entworfenen kalli
graphischen Hefte; und nach Vorschriften. Be
sprechung über die Buchstabenbildung an der 
Wandtafel. Kreutzberger.

10. Zeichnen, 2 St.. Umrisse mit dem 
Bleistift und mit Kreide ausgeführt nach 
Vorbildern, welche theils antike Ornamente, 
theils verzierte Geräthschaften, Waffen u. dgl., 
theils Pflanzen , Thiere, Glieder menschli
cher Köpfe, ganze Köpfe und Figuren enthal
ten; — desgleichen auch mit Schatten und 
Licht dargestellt. Kreutzberger.

11. Gesang, 2 St.. Erläuterung der Moll- 
skale und der Kadenzakkorde in Dur u. Moll 
(auch schriftl.) — Gehörübungen. Solfeggien. 
Choräle,2u.3s timm. Lieder, Kanons. Meissner.

TERTIA. Ordinär Dr. Lewitz. Der 
Kursus einjährig. Lehrstunden wöchentl. 32, 
äusser 1 Gesangstunde.

1. Griechisch, 6 St. wöch. In 3 wurde 
gelesen Xenophon’s Anabasis lib. V bis VI 
cap. 5. Einige §§. (V, 1 §. 1—8) wurden aus
wendig gelernt. Eine St. Exercitia, nach syn
taktischen Regeln, wöchentlich Eines, stets 
vom Lehrer zu Hause korrigirt; monatl. eine 
Probearbeit, in d. Klasse gefertigt in Einer 
Stunde. In 2 St. Grammatik; Etymologie nach 
Krüger’s kleiner Grammatik. Oberlehrer Dr. 
Lewitz.

2. Latein, 10 Sl.. Davon 7 Oberl. Dr.

Lewitz. In 4 St. gelesen Caesar bellum ci
vile I. II. HI bis cap. 18. Einige Kapitel wur
den auswendig gelernt. In einer St. Exercitia, 
wöchentlich Eines, zu Hause vom Lehrer kor
rigirt; monatlich eine Probearbeit, in der 
Klasse gefertigt in Einer Stunde. In Einer St. 
Grammatik, die ganze Etymologie nach Bill— 
roth; aus der Syntax ausgewählte Paragraphen. 
In einer St. loci memoriales, erläutert und ge
lernt 1 bis 120. In den übrigen 3 St. Ovid 
Metamorph. Lib. II, 760—VI, 400 nach Sei
dels Auszug. Mehrere Fabeln wurden auswen
dig gelernt. Dr. Basse.

3. Deutsch, 2 St., von denen 1 mit den 
ältern Schülern: Deklamiren, freie Vorträge 
und monatl. eine metrische Arbeit, vom Lehrer 
zu Hause korrigirt und in der Klasse bespro
chen; 1 St. deutsche Aufsätze, alle 3 Wochen 
Einer, vom Lehrer zu Hause korrigirt. Aus
serdem wurden einige Schillersche Gedichte 
erklärt und Gotthold’s Hephästion §. 1-—114. 
Dr. Hasenkamp. Mit den jüngern Schülern 
1 St.: deutsche Aufsätze, alle 3 Wochen ei
ner, in der Klasse besprochen und vom Leh
rer zu Hause korrigirt. Dr. Zaddach. 1 St. 
Deklam. und Metrik nach Gotthold’s Heph, 
§. 1—114. Dr. Basse.

4. Französisch, 2 St.. Etymologie und 
der grösste Theil der Syntax nach Orell’s klei
ner Grammatik; Hebungen im Uebersetzen 
aus dem Deutschen ins Französische, die in 
der Stunde korrigirt wurden. Gelesen wurde 
Florians Numa Pompilius livre X, XI, XII. 
Dr. Hasenkamp.

5. Religion, 2 St.. Die Parabeln Jesu. 
Das Leben Jesu nach Matthäus mit kurzen 
Diktaten zur Repetition. Auserwählte Aus
sprüche Jesu wurden auswendig gelernt. Pre
diger Marotski.

6. Geographie, 2 St.. Physische und 
politische Geographie von Europa nach des 
Lehrers Leitfaden. Prof. M er leker.

7. Geschichte, 2 St.. Römische Ge
schichte, nach des Lehrers Leitfaden. Der
selbe.

8. Mathematik, 3St,. Die Bruchrechnun
gen wiederholt und näher begründet, ebenso die 
vier Species der Buchstabenrechnung; Auszie
hung der Quadratwurzel; Einfache Gleichun
gen mit einer und mehreren unbekannten Grös
sen, und die quadr. Gleichungen. — Geometrie 
nach Grunert bis zu den Winkeln im Kreise 
inch, und nach Bediirfniss einiges Weitere. — 
Wiederholungen. — In je 14 Tagen häusl. 
Arbeiten vom Lehrer zu Hause korrigirt. — 
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Grunerl’s Geom., Tellkampf’s Vorschule, Pez- 
zold’s Potenztafeln. — Prof. Lentz.

9. Naturkunde, 2 St.. Im Winter Mi
neralogie: Beschreibung einzelner Mineralien 
und Wiederholungen aus der Krystallographie. 
Im Sommer Botanik; Wiederholung des Lin- 
néischen Systems, Charakteristik einiger Pflan
zenfamilien nach lebenden Pflanzen entworfen. 
Dr. Zaddach.

10. Gesang, 2 St., von denen Eine mit 
I und II. Die verschiedenen Dreiklänge u. 
der Hauptseptimenakkord nebst ihren Lagen 
u. Umkehrungen. — Solfeggien. Dreistimm. 
Choräle und Lieder. Meissner.

SEKUNDA. Ordinär Prof. Merleker. 
Der Kursus zweijährig. Lehrstunden 32 ausser 
2 Singstunden.

1. Hebräisch, 2 St. wöch.. Die Form
lehre (nach Gesenius). Lesestücke aus Gesenius 
Elenientarbuch. Prediger Marotski.

2. Griechisch, 6 St.. In 4 St. Hom. Od. 
XXII—XXIV, I und II und Plutarch’s Alex
ander ganz; 1 St. Exercitien; 1 St. Gramma
tik naeh Krüger. Aus Homer wurden Verse 
gelernt. Prof. Hagen.

3. Latein, 9 St.. Davon 3 St. Livius 
XXIV—XXVIII inclus.; 2 St. Grammatik nach 
Billroth; 1 St, Exereitien, wöchentlich ein 
häusliches, welches vom Lehrer zu Hause 
korrigirt und in der Klasse durchgenommen 
wurde, monatlich ein in der Klasse gefertig
tes Probeexercitium, wöchentlich ein Extem
porale, in den langem Ferien ein Aufsatz, 
den der Lehrer in der Klasse korrigirte; 
Sprechübungen; Privatlektüre aus Ovids Metam.. 
Prof. Dr. Merleker. — 2 St. Virgil lib. III, 
von 355, lib. IV, V, VI. Es wurde eine An
zahl Verse gelernt. 1 St. Sallust mit den nicht 
Hebräisch lernenden: bell. Cat. XXX—Ende; 
bell. Jug. I—XXX. S.-A.-C. Pöhlmann.

4. Deutsch, 3 St.. Davon 1 St. Aufsätze: 
jeder Schüler lieferte monatlich einen Aufsatz, 
welcher vom Lehrer zu Hause korrigirt, und, 
so weit die Zeit ausreichte, in der Klasse be
sprochen ward5 gelegentlich wurden Muster
stücke mifgetheilt und einzelne Abschnitte der 
Stylistik und Poetik behandelt. — 1 St. Li
teraturgeschichte nach Schäfers Grundriss, 2te 
Hälfte seit 1740. — 1 St. Deklamiren und Me
trik. Monatlich deklamirte jeder Sekundaner 
einmal und lieferte eine metrische Arbeit, mit 
der es, so wie mit den Aufsätzen gehalten 
ward. Dr. Zander.

5. Französisch, 2 St.. Die XII ersten 
Kapitel des Kursus 1 und 2 aus Hirzels prak

tischer Gramm, erläutert und gelernt. Alle 2 
Wochen ein Exercitium, vom Lehrer zu Hause 
korrigirt und in der Klasse durchgegangen, 
worauf schriftl. Korrektur von Seiten der Schü
ler folgte. Gelesen ward aus Leloup’s Lese
buch Erste Abth. Nro. H. Dr. Zander.

6. Religion, 2St,. Auswahl aus Matthäus 
im Urtext. Anfang des Evang. Joh. im Urtext. 
Die Anfänge der christlichen Kirche. Ueber 
Offenbarung, positive Religion, religiöse Tole
ranz und religiösen Jndifferentismus, ange
knüpft an Erläuterungen zu Lessings Nathan. 
Prediger Marotski.

7. Geographie, iSt.. Allgemeine Geogr.; 
Wiederholungen aus der topischen und politi
schen Geogr. .nach Merlekers Leitfaden. Dr. 
Hasenkamp.

8. Geschichte, 3 St.. Davon 1 St. alte 
Geschichte, an welcher die Hebräisch Lernen
den nicht Theil nahmen; 2 St.. Vorträge und 
Wiederholungen aus der mittleren Gesch. nach 
Merlekers hist. Leitfaden. Dr. Hasenkamp.

9. Mathematik, 4 St.. Unbestimmte 
Analytik, auch fiir quadratische Aufgaben die 
leichteren Fälle; Zahlenlehre, Theilbarkeit der 
Zahlen u. s. w.; Kettenbrüche. Vielfache Wie
derholung aus der Algebra, Geom., und Trigon. 
— Alle 14 Tage häusliche Arbeiten, vom Leh
rer zu Hause korrigirt. — Vega’s log. trig. 
Handbuch und Trübst goniom. Tafeln, und die 
Lehrbücher von Tertia. Prof. Lentz.

10. Naturkunde, 2 St. Im Winter An
thropologie. Im Sommer Botanik (Einiges über 
den anatomischen Bau der Pflanzen, über den 
Unterschied zwischen Monokotyledonen und 
Dikotyledonen, über die Metamorphose der 
Pflanzen) und Wiederholungen aus anderen 
Theilen der Naturkunde. Dr. Zaddach.

11. Gesang, 3 St., von denen Eine mit 
i und HI. Die 4- und üstimmigen, verminder
ten und übermässigen Akkorde nebst ihrer Be
handlung im 4 stimm. Satz. Enge und weite 
Harmonie. Die gebräuchlichsten Vorhalte. 
Schriftl. Arbeiten zu beziff. Bässen. —■ Geübt 
wurden ein Chor aus Händels Messias; Mo
tetten und Hymnen von Rinck, Haydn u. Mo
zart. Choräle. Meissner.

PRIMA. Ordinär Prof. Hagen. Der Kur
sus zweijährig. Lehrstunden wie in Sekunda.

1. Hebräisch, 2 St. wöch.. Wiederholung 
der Formlehre, der Syntax nach Gesenius Schul
grammatik neben der Lektüre von 1 Sam. und 
auserwählten Psalmen. Prediger Marotski.

2. Griechisch, 6 St.. In 5 St. wurden 
des Aeschines Rede geg. Klesiph, des Demostb.
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R. für d. Kränzung, des Soph. beide Oedipus 
gelesen, und aus Hom. II. die zweite Hälfte 
von ß. Zwei Autoren zu gleicher Zeit wur
den nicht gelesen. Der Direktor. 1 St. Ex
ercitien und Repetition der Grammatik. Prof. 
Hagen.

3. Latein, 8 St.. In 5 St. Cicero pro 
lege Manilia undVerrina de signis, de oratore 
I und II, Horat. Ars poetica, Od. B. Lund II. 
und Sat. B. II. 1 St. Exercitien. 1 St. Ex
temporalien. 1 St. Besprechung der lateini
schen Aufsätze (monatlich 1). Einige Oden des 
Horatius wurden auswendig gelernt. Ders.

4. Deutsch, 3St.. In Einer wurden Les
sings Laokoon und A. W. v. Schlegels Dra
maturgie, Vorlesung 1—6 gelegen, u. monat
lich lieferte jeder Primaner eine metrische Arbeit 
von 20 Versen, welche der Lehrer zu Hause 
korrigirte, u. in der Klasse besprach. Der Di
rektor. In den zwei andern Stunden wurden 
die zu Hause vom Lehrer korrigirten Aufsätze 
(monatlich einer) durchgegangen; ferner (ohne 
die hebräisch Lernenden) Einiges aus der Lehre 
vom Stil und den Figuren; mündliche Vorträge, 
alle 2 Monate. Oberl. Dr. Lewitz.

5. Französisch, 2 St.. Gelesen wurde 
Wecker’s Lesebuch Seite 82—151; einige Stro
phen aus dem metrischen Theile wurden aus
wendig gelernt. In der Grammatik wurde die 
Etymologie von den unregelmässigen Verben 
ab und die Syntax nach Hirzel durchgenom
men. Alle 14 Tage ein Exercitium, vom Leh
rer zu Hause korrigirt und in der Stunde durch- 
gesprochen; alle Monat eine Probearbeit. Dr. 
Hasenkamp.

6. Religion, 2 St.. Vom Wesen des 
Christenthums. Themata aus der christl. Glau
benslehre. Gesch. der christl. Kirche der er
sten 4 Jahrhunderte. Prediger Marotski.

7. Philos. Propaed., 1 St.. Logik. 
Der Direktor.

8. Geographie, 1 St.. Vervollständigte 
Wiederholungen der allgemeinen, der topischen

II. Werordnuugen des Möni;
190. Vom 6. December 1849 und 16. Jan. 

1850: dass das Friedrichskollegium der Hülfs- 
lehrer entbehren und mit seinen eigenen Kräf
ten ausreichen könne; dass seine Statuten je
dem Lehrer in der Regel 22 Stunden wöchent
lich zur Pflicht machen, mit dem Vorbehalte, 
Lehrern, -welche in zahlreichen Oberklassen 
viele, auch mühsame Korrekturen haben, bis 
3 Stunden abzunehmen und den Lehrern der 

und der historisch - politischen Geopraphie in 
freien Vorträgen der Schüler, nach des Leh
rers Leitfaden. Prof. Merleker.

9. Geschichte, 3 St.. Davon 2 Stunden 
Geschichte der drei letzten Jahrhunderte. 1 St. 
Wiederholung der alten und mittleren Geschichte 
mit denjenigen Primanern, die nicht Hebräisch 
lernen, theils frageweise, theils in freien Vor
trägen der Schüler, nach des Lehrers Leitfa
den. Derselbe.

10. Mathematik, 4 St.. Stereometrie 
nach Grunert mit Auslassungen und Ergän
zungen. Die Trigonometrie wiederholt und 
angewandt auf das spbär. Dreieck, mit Bei
spielen aus der math. Geogr. u. s. w. — Im 
Winter alle 14 Tage häusl. Aufgaben, vom 
Lehrer zu Hause korrigirt, im Sommer Auf
gaben sofort in der Klasse zu lösen, dabei 
mannigfache Wiederholung. — Astrognosie mit 
Beihülfe von Bode’s kl. Sterncharte und Rie- 
dig’s Sternatlas. — Prof. Lentz.

11. Physik u. Naturkunde, 2 St.. Die 
Lehre von der Aüsdehnsamkeit und dem Drucke 
der Luft, von der Wärme, vom Magnetismus 
und die Anfangsgründe der Optik. (Naturlehre 
von F. A. Clemens). Wiederholungen aus 
andern Theilen der Naturkunde. Dr. Zaddach.

12. Gesang, 2 St. und 1 für Selekta, 
wie in II.

Oeffentlich aufgeführt wurden von unsern 
Schülern unter Leitung des Gesanglehrers: 
Choral v. Seb. Bach, Hymne v. Haydn : „Walte 
gnädig etc.“, Chor v. Händel.

Turner waren in diesem Jahre von unsern 
Schülern 31, also leider nur der siebente Theil 
aller. Einen Preis erhielt der Quintaner 
Oehlmann.

Freischwimmer sind unter unsern Schülern 
72, Schwimmschüler 15, im Ganzen also S7 
Schwimmer, d. h. 7/is der Frequenz.

I I^ovinzialsehulkollegimiis.
Unterklassen zuzulegen, und dass sie es 
von Vorschlägen des Direktors, den besonde
ren Umständen und den Kassenverhält
nissen abhängig machen, ob älteren Lehrern 
nach mehr als 20 Dienstjahren Erleichterung 
zu gewähren sei.

191. Vom 4. Febr. Dass es der Einreichung 
des Stundenplanes nicht bedürfe, wohl aber 
für jedes Schuljahr 1. der Anzeige der Pensa 



in den einzelnen Lehrgegenständen jeder Klasse; 
2. der zu brauchenden Lehrbücher (zu lesen
den Autoren) und die zu behandelnden Ab
schnitte derselben; 3. der Stundenzahl für jeden 
Gegenstand der einzelnen Klassen, namentlich 
für Grammatik, Stilübung, die Lesung der Dich
ter und Prosaiker; 4. der Lehrer für die ein
zelnen Objekte jeder Klasse mit Angabe der 
Stundenzahl. Dies ist tabellarisch einen Mo
nat vor dem neuen Kursus einzureichen.

192i Vom 6. Febr. Dass der am 14. April 
1845 angeordnete Jahresbericht über den dis- 
ciplinarischen und wissenschaftlichen Zustand 
der Gymnasien auch künftig einzureichen sei.

193. Vom 21. Febr. Dass in der Abituri
ententabelle nicht nur auch diejenigen, 
welche in der Prüfung nicht bestanden sind, 
aufzuführen, sondern auch ausdrücklich 
zu bemerken, wer das Zeugniss der 
Reife erlangt hat, wer nicht. [Das Frie- 
drichskollegium hat beides stets angegeben.]

194. Vom 8. März, Auftrag Sr. Excellenz 
des Herrn Staatsministers Flottwel an den Di
rektor, den Lehrern den in §. 108 der Verfas
sung vom 31. Januar d. J. vorgeschriebenen 
Eid abzunehmen, nachdem erihn selber geleistet.

195. Vom 1. Mai. „Auf Grund der gesetz
lichen Bestimmungen des Thi. II. Tit. 10 des 
A. L. R. und der Verordn, vom 11. Juli v. J. 
hat das König!. Staatsministerium einstimmig 
als unzweifelhaft anerkannt, dass die Theil- 
nahme an solchen Vereinen, welche einer 
feindseligen Parteinahme gegen die Staatsre
gierung überführt oder verdächtig sind, mit den 
Pflichten der Staatsbeamten, namentlich auch 
der öffentlichen Lehrer, nicht vereinbar sei, 
und dass Beamte, welche gleichwohl an sol
chen Vereinen sich betheiligen, nach §. 20. 
der Verordnung vom 11. Juli v. J. die Dienst
entlassung verwirkt haben.“ Dies sei den Leh
rern bekannt zu machen und sie zu überwachen.

111. Scluilelironik.
1. Das ablaufende Schuljahr begann mit 

dem 15. Oktob. 1849 und endet mit der am 
4. u. 5. Oktob. d, J. abzuhaltenden öffentlichen 
Prüfung.

2. Bedeutende Störungen bat der Unter
richt auch in diesem Jahre nicht erlitten, und 
nur der Ordnung wegen sei angemerkt, dass 
Oberl. Ebe) ihn eine Woche wegen einer Reise 
in Familienangelegenheit, und Dr. Lewitz 
drei Tage aus demselben Grunde ausgesetzt 
hat. Wiederholte Krankheitsanfälle trafen Prof. 
Hagen und den Pred. Marotski, doch nur 
auf wenige Tage.

3. Unser Lehrerpersonal hat keine Ver
änderung erlitten, äusser dass der Schulamts- 
kand. H. Ebert, welcher zu Michaelis frei
willig einige Stunden übernommen hatte, uns 
im Laufe desselben wieder verliess. Die Drr. 
Basse, v. Hasenkamp, Borgfeld und Schul- 
amtskand. Pöhlmann haben die von ihnen 
übernommenen Lehrstunden unentgeltlich fort
gesetzt.

4. Die Ferien haben noch immer ihre über
mässige Ausdehnung, und namentlich kommt 
die Schuljugend durch die vierwöchentlichen 
Hundstagsferien ausserordentlich zurück. Soll 
denn dies Privilegium der Trägheit wirklich 
verewigt werden? Noch vor 20 oder 30 Jahren 
dauerten keine Ferien über zwei Wochen.

5. Der Kirche des Friedrichskollegiums 
sind durch ein Legat der verewigten Dr. Wiebe 
Tausend Thaler zugefallen, welche zu Michae
lis d. J. zahlbar sind. Wir fühlen uns unserer 
frommen und milden Wohlthäterin zu aufrich
tiger Dankbarkeit verpflichtet.

6. Der Bau eines neuen Schulhauses ist 
zwar von dem Hohen Ministerium beschlossen 
und aufs Neue angeregt worden, aber der Plan 
dazu ist noch nicht erschienen. Möge der 
Kostenpunkt einer zu verbessernden Gymna
sialeinrichtung nicht im Wege stehn! Das 
Gedeihen des Staates, zumal des auf seine In
telligenz stolzen, beruht wahrlich auch auf 
tüchtigen Schulhäusern.

IV. Statistiselke Vaclkrichten.
1. Das Lehrerpersonal besteht aus dem 

Direktor, 9 ordentlichen Lehrern, 2 technischen 
Hülfslehrern und 4 freiwilligen Hülfslehrern, 
zusammen aus 16 Lehrern.

2. Schüler waren am Ende des vorigen 
Schuljahres 194, gegenwärtig sind ihrer 192, 

von denen in I. 19, in II. 27, in III. 33, in 
IV. 40, in V. 25, in VI. 48 sitzen. In Klas
sen von so mässiger Frequenz können Fleiss 
und Fortschritte gefördert und die Disciplin 
erhalten werden. Die Frequenz von Sexta 
ist zwar nicht gering, aber sie erreicht eine 
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solche Höhe immer erst gegen Ablauf des 
Jahres.

3. Zur Universität wurde zu Ostern d. J. 
mit dem Zeugniss der Reife entlassen:

321. Julius Edwin Sahm aus Königsberg, 
Sohn des verstorbenen Hofraths Sahm. Er war 
101 Jahr unser Schüler und 2 Jahr Primaner 
gewesen und bezog, 18| Jahr alt, die hiesige 
Universität, um die Rechte zu studiren.

Jetzt zu Michaelis werden folgende Jüng
linge ebenfalls mit dem Zeugniss der Reife zur 
Universität entlassen:

322. Fried. Leop. Gust. Wi n kl er aus Kö
nigsberg, Sohn desElementarlehr. Hi n,W. Nach
dem er 1t Jahr unser Schüler und 3 Jahr Pri
maner gewesen, bezieht er jetzt, 21 J. alt, die 
hiesige Universität, um Theologie zu studiren.

323. Albert Ferd. Burchard aus Königs
berg, Sohn des verstorbenen Hofpostkommis
sars B. Nachdem er 11| Jahr das Friedrichs- 
kollegium besucht und 21 J. Primaner gewe
sen, bezieht er, jetzt 19 J. alt, die hiesige 
Universität, um Medizin zu studiren.

324. Herm, von Rozynski aus Wonien- 
keim, Sohn des Herrn Regierungssekretärs 
v. R. Er ist 71 Jahr unser Schüler und 21 J. 
Primaner gewesen und gedenkt, jetzt 231 U alt, 
auf hiesiger Universität Philologie zu studiren.

325. Reinhold Arndt aus Bütow in Pom
mern, Sohn des Bauinspektors Herrn A. Er 
hat das Friedrichskollegium 71 Jahr und 2 Jahre 
Prima besucht, und will jetzt auf der hiesigen 
Hochschule Jura studiren.

326. Heinr. Aug. Born aus Königsberg, 
Sohn des verstorbenen Wachtmeisters B Nach
dem er das Friedrichskollegium 8$ Jahr und. 
2 J. Prima besucht hat, gedenkt er, jetzt 18 
J. alt, auf hiesiger Universität die Rechte zu 
studiren.

327. Karl Moritz Wilh. Fuchs aus Be
rendt in Westpreussen, Sohn des verstorbenen 
Pfarrers F. Er ist 8 J, unser Schüler und 2 J. 
Primaner gewesen und wird, jetzt 174 J- alt, 
auf hiesiger Universität Philologie studiren.

328. Gotth. Ferd. Bagantz aus Königs
berg, Sohn des hiesigen Schmiedemeisters Herrn 
B. Er hat unsere Schule 101 Jahr besucht, 2 
als Primaner, und will, jetzt 204 J- alt, au^ 
hiesiger Hochschule Philologie studiren.

329. Heinr. Aug. Ebel aus Fischhausen, 
Sohn des verstorbenen Schlossermeisters E. 
Nachdem er das Friedrichskollegium 7 J. 
besucht u. 2 J. in Prima gesessen hat, gedenkt 
er, jetzt 214 U alb hierselbst Theologie zu 
studiren.

330. Otto G e rh a rd t aus Königsberg, Sohn 
des hiesigen Stadtraths Herrn G. Er ist 91 J. 
unser Schüler und 2 J. Primaner gewesen und 
will, jetzt 164 J. alt, hierselbst die Rechte 
studiren.

331. Benno Heinr. Woldemar Kiepke aus 
Königsberg, Sohn des Mälzenbräuers Herrn 
K. Er ist 11 J. unser Schüler u. 2 J. Primaner 
gewesen und gedenkt, jetzt 174 alt, hierselbst 
Jura und Kameralia zu studiren.

V. Unterstützung.
Auch in dem verflossenen Schuljahre hat 

das Hohe Unterrichts-Ministerium die Biblio
thek unserer Anstalt mit zahlreichen und werth- 
vollen Büchern, Kupferwerken und Musikalien 
bereichert.

Zur Unterstützung dürftiger Schüler sind 
vom 1. Oktbr. 1849 bis ult. Septbr. 1850 ein
gegangen:

1. Vom R. S. Z.....................2^
2. Von unsern Schülern, näm

lich a) von den Primanern: J. 
Sahm, T. Meier, H. v. Rozynski 
u. K. Götz; b) von den Sekun
danern: F. zu Dohna, A. Frö
lich, F. Wächter, F. v. Esebeck 
u. A. Simson; c) von den Ter
tianern: G. Hanncke, W. Volk
mann, A. Zeihe, C. v. Esebeck, 
G. Toussaint, A. Götz, H. Lip- 

kau, F. Davidsohn und A. Schle- 
müller; d) von den Quartanern: 
J. Forstreuter, H. Hermanny, A. 
Zeihe, H. Davidsohn, F. u. H. 
Tag, F. Alexander, W. v. Kor- 
natzki, B. Simson, E. Oehlmann, 
H. Klebs, A. Schultz u. A. v. Bes
ser; e) von den Quintanern: 
A. Werner, H. Forsberg, H. Klein, 
H. Götz, F. Lange, H. Aocker- 
blum, A. Langwald, C. Oehlmann, 
E. v. Usedom, A. Lipkau, H. Ger- 
dien u. A. Hermenau; f) von den 
Sextanern: E. Penski, J. Meier, 
G. Bruand, A. Mischpeter, E. v. 
Manstein, H. Hermanny, O. Oehl
mann, L. Lentz, A. Schwendo- 
wius, T. Olberg, A. Matz, P. v. 
Bauern, K. Leitner, E. Krotel, C.





17

v. d. Goltz, H. Bartsch, A. Preuss
u. E. v. Mirbach.................... 6013f6Ä

3. Aus den monatlichen Kir
chenkollekten .......................... 6„ 4„9„

Sowohl dem Hohen Ministerium als allen 
weiter genannten und ungenannten Wohlthä- 
tern unserer Anstalt fühlen wir uns zu aufrich
tiger Dankbarkeit verpflichtet.

Aus dem Unterstützungsfond erhielten in 
diesem Schuljahre 39 Schüler (also ein Fünftel 

der Frequenz) Bücher und Schreibmaterialien,’ 
einer auch Geld zu Kleidern.

Die Freischule genossen in diesem Schul
jahre ganz oder theilweise 22-} Schüler. Die 
Summe des ihnen erlassenen Schulgeldes be
trägt ........................................................ 402

Immunes waaren 11| Schüler. Die 
ihnen erlassene Summe beträgt . . 210 „

Der ganze Erlass an Schulgeld 612 «J1
Mithin sind bei einer durchschnittlichen 

Jahresfrequenz von 196 Schülern 34 Freischüler.

VI. An die geehrten Eltern und Aufseher unserer Schüler.

Es ist allgemein anerkannt, dass die Schu
len und Lehrer wenig bei der Jugend ausrich
ten, wenn sie nicht von den Eitern derselben 
unterstützt werden, und dass das elterliche Haus 
das Fundament ist, auf welchem die Schule 
ruht. Unsere Aufgabe ist also eine gemein 
schaftliche, und die Eltern übertragen uns ei
nen Theil ihrer elterlichen Gewalt. In diesem 
Sinne bitte ich Folgendes aufnehmen zu wollen.

Unsere seit Jahr und Tag vergriffene 
Schulordnung wird hoffentlich zu Anfänge des 
neuen Kursus in einer dritten Auflage erschei
nen. Ich ersuche die geehrten Eltern und 
Aufseher unserer Schüler sich dann mit dem 
Inhalte derselben möglichst vertraut zu machen. 
Dies ist von viel grösserer Wichtigkeit, als 
man glaubt. Sie enthält manchen guten Rath 
für Schüler und Eltern, und würde dessen noch 
mehr enthalten, wenn es zweckmässig wäre 
ihr einen grössern Umfang zu geben. Nun 
noch Einiges Einzelne!

1. Das Versäumen von Schularbeiten und 
ungenügende Leistung in denselben wird durch 
kein Mittel so sicher gehoben, als wenn der 
Schüler daran gewöhnt wird regelmässig seine 
Arbeiten an dem Tage zu machen, an wel
chem sie aufgegeben werden. Die sogenann
ten Aufgabebücher, in welche die Schüler das 
täglich Aufgegebene eintragen, gewähren El
tern und Aufsehern eine genügende Kontrole.

2. Schüler der unteren Klassen zwischen 
12 und 2 Uhr arbeiten zu lassen, ist nicht 
rathsam. Körper und Geist bedürfen der Er
holung. Selbst erwachsenere junge Leute 
dürfen in diesen Stunden nicht regelmässig 
und nur mit Vorsicht arbeiten. Nach dem 
Schlüsse der Lehrstunden ist älteren und jün
geren Schülern eine Stunde Erholung zu gön
nen, ehe sie an die Arbeit gehn. Diese aber 
muss dann ohne Unterbrechung geliefert wer

den; denn nur so lässt sie sich zu rechter 
Zeit beenden.

3. Äusser der Trägheit wird Fleiss und 
Fortschritt besonders durch zwei Dinge ver
hindert, durch Romanlesen und zu vieles Mu- 
siciren. Neben der grossen Zeitverschwen
dung entsteht so auch eine Abneigung gegen 
die ernsteren Studien und eine Unfähigkeit 
etwas in ihnen zu leisten. Ich W'eiss aus 
mehr als fünfzigjähriger Erfahrung, wie viele 
junge Leute an den genannten Klippen ge
scheitert sind.

4. Das Friedrichskollegium hat eine Leih
bibliothek für die Schüler angelegt, deren Be
nutzung ich empfehle, da sie nur solche Bü
cher enthält, welche der Jugend äusser der Un
terhaltung auch Belehrung gewähren. Unter den 
Büchern, welche die Schüler nach eigener 
Wahl lesen, sind meistens auch unsittliche 
und gefährliche: diesem Uebel begegnet un
sere Bibliothek.

5. Unter unsern Schülern besitzt mancher 
Talent zum Zeichnen. Da jedoch nur in den 
drei unteren Klassen Zeichenunterricht ertheilt 
w'ird, so bildet sich dies Talent meistens nicht 
weiter aus, während der Schüler die drei obe
ren Klassen besucht. Diesem Mangel abzu
helfen hat sich Herr Zeichenlehrer Kreutz
berger auf meine Anfrage bereit erklärt, 
denjenigen Schülern, deren Eltern es wün
schen, Mittwochs und Sonnabends von 12 
bis 1 Uhr privatim Zeichenunterricht zu er- 
theilen.

6. Es ist kein geringer Uebelstand, dass 
sich Nachmittags lange vor dem Anfänge der 
Lehrstunden Schüler der unteren Klassen vor 
dem Eingänge und auf der Strasse unbeauf
sichtigt herumtreiben, nicht selten unter gros
sem Lärm. Man darf kaum zweifeln, dass 
muthwillige Knaben, die sich gern sehn las- 
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sen wollen, hier manches äussern, was besser 
ungeäussert bliebe. Da der Schüler erst mit 
dem Schlage 2 Uhr in der Klasse zu sein 
braucht, so wird cs bei weitem für die Mehr
zahl genügen, wenn sie um 3/i auf 2 von 
Hause aufhrechen: nur sehr entfernt, z. B. 

in der Vorstadt, wohnenden dürfte der Auf
bruch. schon um 2 Uhr zu erlauben sein.

7. Da der Lehrkursus des Friedrichs- 
Kollegiums immer zu Michaelis beginnt, so 
ist es weit zweckmässiger uns neue Schüler 
zu Michaelis als zu Ostern zuzuführen.


